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S OWO POWITALNE DRA TESSENA VON HEYDEBRECK 
PREZESA NIEMIECKO POLSKIEJ FUNDACJI OCHRONY 
ZABYTKÓW KULTURY

Niemiecko-Polska Fundacja Ochrony Zabytków Kultury (DPS) od sa-
mego pocz tku swej dzia alno ci podj tej w 2007 r. zajmuje si  opiek  
nad dobrami kultury, które znajduj  si  na dawnych terytoriach nie-
mieckich w Polsce. Wspólnie z partnerami z Polski uda o si  jej obj  
opiek  zabytki b d ce cz ci  polsko-niemieckiej historii i przywróci  
je do ycia oddaj c ich dzisiejszym mieszka com, o czym mo na si  
dobitnie przekona  si gaj c do wydanej w 2017 r. przy okazji uroczy-
sto ci jubileuszowych w Berlinie publikacji: �„Kulturerbe verp ichtet 
�– Zehn Jahre Deutsch-Polnische S   ung Kulturp ege und Denkmal-
schutz - Eine Bilanz�“. 
Na prze omie 2017/2018 po raz pierwszy DPS mog a uczestniczy  
w odrestaurowaniu zabytków historii ydów. Mykwa synagogi �„Pod 
Bia ym Bocianem�“ oraz Dom Oppenheimów w dzisiejszym Wroc awiu 
stanowi  znamienite wiadectwa ycia dawnej spo eczno ci ydow-
skiej tego miasta. Fakt, i  oba obiekty mog y zosta  przywrócone do 
ycia i oddane dzisiejszym mieszka com miasta, zawdzi czamy wspól-

nym wysi kom podj tym przez wiele instytucji po obu stronach grani-
cy, za co jeste my bardzo wdzi czni. 
Europejski Rok Dziedzictwa Kulturowego �„Sharing Heritage 2018�“ 
og oszony przez Komisj  Europejsk  da  nam sposobno , aby efekt 
niniejszych prac konserwatorskich i restauratorskich sta  si  naszym 
wk adem w jego obchody. Dzi ki zaanga owaniu naszych partnerów 
z Polski i hojnemu wsparciu Niemieckiego Komitetu Narodowego 
Ochrony Zabytków przy Pe nomocnik ds. Kultury i Mediów Rz du Re-
publiki Federalnej Niemiec oraz pozosta ych sponsorów by o mo liwe 
zorganizowanie przez nasz  fundacj  Polsko-Niemieckiego Tygodnia 
Spotka  we Wroc awiu, w efekcie czego mamy �„Zaginione wiaty �– 
ponownie odnalezione miejsca: ycie spo eczno ci ydowskiej Bre-
slau / Wroc awiu wczoraj i dzisiaj utrwalone w ich zabytkach�“. 

Niniejszym przedk adam pozytywny bilans i dzi kuj  nade wszystko 
pomys odawcom Panu Doktorowi Konradowi Vanja i Panu Doktorowi 
Peterowi Schabe z DPS jak równie  ich polskim partnerom oraz Pani 
Alicji Siatka z Wroc awia, zajmuj cej si  histori  sztuki, którzy wspólnie 
przygotowali i przeprowadzili ten e tydzie .

dr Tessen von Heydebreck
Prezes Niemiecko-Polskiej Fundacji Ochrony Zabytków Kultury 

T umaczenie: Waldemar Gie zok
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EINFÜHRUNG/EINLEITUNG/VORSTELLUNG 
DES PROJEKTES
WROC AW  BRESLAU 2018. VERSCHWUNDENE WELTEN 

 WIEDERGEFUNDENE ORTE: JÜDISCHE LEBENSWELTEN IN 
BRESLAU / WROC AW GESTERN UND HEUTE IM SPIEGEL IHRER 
DENKMALE. EINE POLNISCH DEUTSCHE BEGEGNUNGSWO
CHE IM ECHY JAHR 2018.
3.  9. DEZEMBER 2018

Im Rahmen der zahlreichen Projekte der Deutsch-Polnischen S  f-
tung Kulturp ege und Denkmalschutz, Görlitz konnte sie auch 
2018 wieder zwei Denkmalinstandsetzungsprojekte in Polen ab-
schließen, die sich anboten, Teil des Europäischen Kulturerbejahres 
2018 SHARING HERITAGE zu werden. Anknüpfungspunkt war die 
aktuelle Denkmalp ege jüdischer Lebensorte in Breslau / Wroc aw 
durch Förderung der Deutsch-Polnischen S   ung Kulturp ege und 
Denkmalschutz 2017/2018. Ziel des S   ungsengagements war 
die Revitalisierung von zwei bedeutenden Kulturdenkmalen der 
Stadt aus ihrer deutsch-polnischen Geschichte: das frisch restau-
rierte Oppenheim-Haus am ehem. Salzmarkt (Erö  nung: 16./17. 
Juni 2018) und die restaurierte Mikwe in der Synagoge zum Wei-
ßen Storch (Erö  nung: 13.10.2018). Beide Einrichtungen sind be-
deutende ö  entliche Orte Breslaus, in der Innenstadt gelegen und 
zahlreich besucht, mit jeweils unterschiedlichen Aufgaben ihrer 
Träger. Die hier vorgestellten Projekte sehen sich als Teil eines ge-
meinsamen historischen und gegenwär  gen Erbes, sei es eines des 
vergangenen jüdischen Bürgertums dieser Stadt, sei es eines des 
jüdischen Glaubenslebens in Vergangenheit und Gegenwart. Beide 
Häuser werden nach ihrer gerade abgeschlossenen Restaurierun-
gen als Baudenkmale präsent sein, jedoch auch als Orte einer le-
bendigen Kultur, die sich mit ihren Nutzungen und Veranstaltungen 
in das Leben der Stadt, ihrer Bevölkerung wie ihrer touris  schen 
Besucher ak  v einbringen. Wir nahmen daher die Erö  nung dieser 
beiden Denkmale im Rahmen des ECHY-Jahres zum Anlass, sie als 
Teil eines deutsch-polnisch-jüdische Erbes und damit als Teil eines 
gemeinsamen Kulturerbes im �„Europäischen Kulturerbejahr SHA-
RING HERITAGE 2018�“ der Ö  entlichkeit neu vorzustellen. Die 
Begleitwoche diente dazu, die Bedeutung beider Restaurierungs-
projekte in ein eigenes historisches und aktuelles Licht zu stellen, 
sei es in Bezug auf Denkmalp ege und deren Möglichkeiten, zur 
Rekonstruk  on von Denkmalen beizutragen, sei es die Lebenswelt 
in Vergangenheit und Gegenwart rund um diese Denkmale heraus-
zuarbeiten. Damit sollten die beiden Projekte als unverzichtbarer 
Teil der Kultur Breslaus in Vergangenheit und Gegenwart dieser 
Stadt hervorgehoben werden.
Als lebendige Begleitung dieser für Breslau und seine Geschichte 
bedeutsamen Denkmale standen sie in einer Begegnungswoche im 
Dezember 2018 im Mi  elpunkt zahlreicher Veranstaltungen. Zu den 
Höhepunkten der Begegnungswoche gehörten eine Lich  nstalla  on 
des polnischen Video-Künstlers Miros aw Ba ka, kura  ert von der 
bekannten Kuratorin Anda Ro  enberg, Warschau, zur wechselvollen 
Geschichte der der Beheimatung jüdischen Bürger in Breslau seit 
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der Frühen Neuzeit vor und mit dem Oppenheim Haus, einem histo-
rischen Ort der seinerzei  gen Pogrome des 15. Jahrhunderts, wie im 
Schicksal seiner Bewohner im 19. und 20. Jahrhundert.
Die festliche Erö  nung der Denkmalwoche mit einem Vortrag des 
Leiters der Geschä  sstelle des Deutschen Na  onalkomitees für 
Denkmalschutz und Koordinators des Kulturerbejahres in Deutsch-
land Dr. Uwe Koch wurde in der Synagoge begangen, dem zweiten 
Ort sorgfäl  ger Restaurierungsarbeit, die mit der restaurierten (ko-
scheren) Mikwe einen Teil ihrer lebendigen Gegenwart wiedergefun-
den hat. 
Begleitend zu den zwei restauratorischen Ergebnissen des Jahres 
2018, die beide mit erläuternden Präsenta  onen auch Orte einer 
kün  igen Ö  entlichkeitsarbeit ihrer Ins  tu  onen werden, wur-
den weitere Veranstaltungen vorbereitet, die Kinder, Jugendliche, 
und Erwachsene an Orte jüdischen Lebens in Vergangenheit und 
Gegenwart heranführen sollten, um sie als Teil auch des heu  gen 
Lebens dieser Stadt wahrzunehmen. Die Stadtrundgänge führten 
zu Orten jüdischen Lebens: Das Quar  er der Religionen als Ort 
des gegensei  gen Respekts, an Arbeits- und Lebensorte von Ju-
den am Breslauer Ring und in der Innenstadt. Alle Führungen, auch 
die eigens vorbereiteten Schülerführungen fanden am Ende in der 
Mikwe der Synagoge ihren jeweiligen Abschluss. Die große Stadt-
Exkursion führten über verschiedene Orte jüdischen Lebens der 
Vergangenheit zum Jüdischen Friedhof in der Lohestraße, der mit 
der Besich  gung bedeutender Grablegen auch die Grablege von 
Ferdinand Oppenheim einschloss, das als Objekt einer noch durch-
zuführenden Restaurierung ansteht. Begleitend wurden in dieser 
Woche Führungen in Synagoge und Mikwe, im Oppenheim Haus 
sowie im Städ  schen Museum angeboten, Buchvorstellungen und 
Lesungen aus neuerschienen Publika  onen, musikalischen Beiträ-
gen, denkmalp egerische Begehungen und Diskussionen mit Re-
stauratoren und der Stadtdenkmalp ege sowie der Film �„Wir sind 
Juden aus Breslau�“ durchgeführt. 
Das Projekt Mikwe im historischen Gemeindehaus der Jüdischen Ge-
meinde Regensburg, das seit 2018 mit Hilfe der Deutschen S   ung 
Denkmalschutz instandgesetzt wird, bot sich dabei an, als grenz-
überschreitende Parallele aus Deutschland vorgestellt zu werden. 
Die Orte der Veranstaltungen waren das Oppenheim Haus, die 
Synagoge zum Weißen Storch, das Stadtmuseum Wroc aw sowie 
seine Außenstelle, das Museum der Friedhofskunst. Alle Veranstal-
tungen wurden immer von Zweisprachlern geleitet, bzw. konseku-
 v oder simultan übersetzt, sodass allen ca. 1.000 Gästen der Be-

gegnungswoche aus Polen, Deutschland u.a. vom Kulturzug Berlin 
- Wroc aw, den Vereinigten Staaten und Israel eine Teilnahme er-
möglicht wurde.
Vorbereitet wurde das Projekt polnisch-deutsche Begegnungswo-
che durch das Vorstandsmitglied der Deutsch-Polnischen S   ung 
Kulturp ege und Denkmalschutz, Dr. Konrad Vanja, Museumsdirek-
tor und Professor a. D., Ansbach, dem Geschä  sführer der Deutsch-
Polnischen S   ung Kulturp ege und Denkmalschutz, Dr. Peter 
Schabe M.A., Görlitz / Berlin und der Kunsthistorikerin und Denk-
malp egerin Alicia Siatka, Wroc aw, die das Projekt vor Ort koordi-
nierte, organisierte und gemeinsam durchführte. 
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Die Ö  entlichkeitsarbeit wurde von den beteiligten Ins  tu  onen 
unterstützt:
Pla   orm der Stadt Wroc aw, der Bente Kahan Founda  on, der S  f-
tung OP ENHEIM, der Deutsch-Polnischen S   ung Kulturp ege 
und Denkmalschutz, Görlitz / Berlin sowie dem Verbindungsbüro 
des Freistaats Sachsen in Wroc aw, dem Deutschen Kulturforum 
östliches Europa, der Zeitschri   �„Schlesien heute�“ und von der Sha-
ring Heritage �– Pla   orm. Robert Blaszak von ROBB-MAGGazin gilt 
unser herzlicher Dank für die Gestaltung aller Drucksachen, POL-
KONGRES unser Dank für alle Übersetzungsleistungen im Rahmen 
der Begegnungswoche.

Für das Gelingen haben, neben der großzügigen Förderung im Rah-
men von SHARING HERITAGE durch die Staatsministerin bei der 
Bundesregierung für Kultur und Medien, mit weiteren Zuwendun-
gen private Spender und S   ungen beigetragen: Erika-Simon S  f-
tung, Görlitz und Senta-Weygandt-S   ung, Görlitz. Unverzichtbare 
Koopera  onspartner waren das Verbindungsbüro des Freistaates 
Sachsen in Breslau / Wroc aw, das Muzeum Mieskije Wroc awia so-
wie das Generalkonsulat der Bundesrepublik Deutschland in Breslau 
/ Wroc aw.

Allen Beteiligten, die sich mit Engagement für das Polnisch-Jüdisch-
Deutsche Begegnungsprojekt 2018 einsetzten, gilt unser herzlicher 
Dank!

Peter Schabe �– Alicja Siatka �– Konrad Vanja
Wroc aw �– Görlitz �– Berlin im Februar 2019



Ablauf der Ereignisse
(chronologisch)
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MONTAG, 3.12.2018

 MIKWE IN DER SYNAGOGE 
ZUM WEISSEN STORCH
11:00 UHR: PRESSEKONFERENZ

Am Beginn der Begegnungswoche stand eine 
Pressekonferenz, die in der Mikwe, einem der 
authen  schen Orte dieser Denkmalwoche, 
sta   nden konnte. Die Mikwe als Ort des für 
Juden so wich  gen Reinigungsbades ist nun 
zugleich als Ort der Kommunika  on gestaltet. 
Mit den alten restaurierten Kellerräumen des 
ehemaligen Gasthauses zum Weißen Storch bil-
det die Mikwe ein Kommunika  onszentrum für 
Ausstellungen, Lesungen, Musik- und Filmdar-
bietungen. Die beteiligten Ins  tu  onen stellten 
ihre Veranstaltungen vor: Bente Kahan, Kama 
Wróbel für die OP ENHEIM S   ung und Kon-
rad Vanja und Alicja Siatka für die DPS, die alle 
Teilnehmer der Begegnungswoche vorstellte. 
Die Vertretung des Freistaates Sachsen war mit 
Uwe Behnisch und Anna Leniart dabei. Zahlrei-
che Pressevertreter sowie TV-Teams befragten 
die Vertreter der Begegnungswoche und waren 
natürlich auch an dem Ereignis der Revitalisie-
rung dieses jüdischen Denkmals interessiert.

 OPPENHEIM HAUS 
17 19:00 UHR: ZUR GESCHICHTE 
DES OPPENHEIM HAUSES 

Begrüßung: Konrad Vanja

Einfü hrung: 
Volkmar Umlau  , Das Oppen-
heim Haus, seine Geschichte, seine 
Restaurierung und seine Zukun  

Buchvorstellung: 
Lisa Hö henleitner: Das Oppen-
heim Haus in Breslau/Wroc aw. 
Ein Bü rgerhaus erzä hlt die 
jü dische, deutsche und polnische 
Geschichte seiner Stadt

Grußwort und Gesprächsleitung: 
Dr. Magdalena Gebala, 
Deutsches Kulturforum östliches 
Europa, Potsdam

Am Nachmi  ag wurde das 
Oppenheim Haus vorgestellt. 

Pressekonferenz am 3.12.2018 in der Mikwe der Syngaoge zum Weißen 
Storch, von links: Bente Kahan - Fundacja Bente Kahan, Kama Wróbel - 

OP ENHEIM, Alicja Siatka und Konrad Vanja - Deutsch-Polnische S   ung 
Kulturp ege und Denkmalschutz (DPS), Marek Mielczarek - Fundacja Bente 

Kahan, Fot. DPS

Lisa Höhenleitner, Buchvorstellung im 
Oppenheim Haus am 3.12.2018 im Salon 
Herz, Fot. Alicja Siatka

Lisa Höhenleitner - Buchvorstellung �„Das 
Oppenheim-Haus�” ebenda am 3.12.2018, 
Danksagung von Konrad Vanja - Deutsch-

Polnische S   ung Kulturp ege und 
Denkmalschutz (DPS), Fot. Alicja Siatka
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Im Salon Herz des Oppenheim Hauses 
begrüßten Konrad Vanja DPS und 
Volkmar Umlau   von der OP ENHEIM 
S   ung die zahlreich erschienenen 
Gäste. Mit Unterstützung des 
Deutschen Kulturformen östliches 
Europa konnte die gleichzei  g in 
Deutsch und Polnisch erschienene 
Publika  on von Lisa Höhenleitner: 
Das Oppenheim-Haus. Ein Bürgerhaus 
erzählt Breslauer Geschichte/Dom 
Oppenheimów we Wroc awiu. Kamienica 
opowiada histori  miasta. We   n-
Löbejün: Verlag Janos Stekovics, 2018, 
vorgestellt werden, die die S   ung 
OP ENHEIM herausgegeben ha  e. 
Die Abschlussarbeit an der Viadrina in 
Frankfurt/Oder, ausgezeichnet vom 
Botscha  er der Republik Polen in 
Berlin, berichtet über die Geschichte 
des Hauses seit seiner �„barocken�“ 
Modernisierung durch den jüdischen 
Bankier Heymann Oppenheim zu 
Beginn des 19. Jahrhunderts bis zur 
Gegenwart. Vom Bankiershaus zur 
jüdischen Wohltä  gkeitseinrichtung 
über die Vertreibung und Ermordung 
seiner jüdischen Bewohner bis hin zu 
seinen neuen polnischen Bewohnern 
reichte das Spektrum seiner 
Geschichte. Am Salzmarkt 4 überstand 
das Haus wie durch ein Wunder das 
Inferno der letzten Kriegstage 1945 
und gehört damit zu den wenigen 
noch authen  schen Gebäuden am 
und um den Ring. Heute präsen  ert Lisa Höhenleitner - Buchvorstellung am 3.12.2018 im Salon Herz des Oppenheim Hauses, 

von links: Volkmar Umlau  , Lisa Höhenleitner, Magdalena Gebala, Fot. Alicja Siatka

Lisa Höhenleitner - Buchvorstellung �„Das Oppenheim-Haus�” am 3.12.2018 ebenda im 
Salon Herz, das Publikum, Fot. Alicja Siatka
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es sich im neuen Glanz, und die Vision eines Begegnungsortes für 
Kultur, Wissenscha   und Wirtscha   wird hier Realität. Das imposante 
Barockgebäude hat eine reiche Geschichte. Teile der Bausubstanz 
reichen bis ins Mi  elalter zurück. Kurz nach der Wende zum 19. 
Jahrhundert etablierte sich von hier aus der jüdische Bankier Heymann 
Oppenheim zu einem der erfolgreichsten Geschä  smänner der Stadt. 
Hier entstand einer der wich  gsten Handelsplätze Breslaus. Doch schon 
nach dem Ersten Weltkrieg setzte der äußerliche Zerfall des Hauses ein. 
Der Standard des Wohnhauses sank, Ein �– bis Zweiraumwohnungen für 
Arbeiterfamilien wurden eingerichtet. Auch in der Volksrepublik Polen 
ho   en die Bewohner auf Erneuerungsarbeiten. Erst zwischen 2013 
und 2017 konnte im letzten Moment die imponierende historische 
Substanz gere  et werden. Aus Zeitzeugenaussagen, Dokumenten und 
historischen Recherchen entwickelte Lisa Höhenleitner die Biogra e 
eines Gebäudes, das sinnbildha   für die deutsche, jüdische und 
polnische Geschichte dieser Stadt steht.

Eine Gemeinscha  sveranstaltung mit dem Deutschen Kulturforum 
ö stliches Europa, Potsdam. 

    
 OPPENHEIM HAUS 

19:30 UHR: , ANZYZCJO, TAMIEH 
UND PATRIA: VATERLAND HEIMAT 

Führung durch die Lich  nstalla  on 1/1/1/1/1 von Miros aw 
Ba ka
Kura  ert von Anda Ro  enberg, Warszawa

Der erste Abend war ganz der Lich  nstalla  on des polnischen Video-
Künstlers  Miros aw Ba ka gewidmet. Sie sollte zu den Höhepunkten 
zählen, mit der sich die Galerie OP ENHEIM an der Begegnungswoche 
beteiligte. Kura  ert wurde sie von der bekannten 
Kunsthistorikerin und Kunstkri  kerin Anda Ro  enberg 
aus Warschau, die sie in einer ausführlichen Begleitschri   
in den Kontext der wechselvollen Geschichte jüdischen 
Bürger in Breslau seit der Frühen Neuzeit setzte, bis zu 
den Katastrophen des 20. Jahrhunderts, die ihr Leben 
in dieser Stadt immer wieder bedrohte. Mit dem Wort 
Vaterland - Heimat auf Hebräisch, Polnisch, Deutsch, und 
Latein lautet der gleiche Begri   �– teilweise in umgedrehter 
Schreibweise - in jeder Sprache jedoch anders. Seine 
unterschiedliche Bedeutung re ek  ert in ihrer Vielzahl die 
Mischung an Menschen und Schicksalen, die das barocke 
Bürgerhaus des jüdischen Bankiers Oppenheim am Plac 
Solny 4 in Wroc aw/Breslau im Verlaufe seiner langen 
Geschichte erlebt hat. Die Lich  nstalla  on  1/1/1/1/1 
lässt dabei die fün  e Sprache o  en als Ho  nung auf 
eine neue Heimat, die für alle Menschen gleichermaßen 
gilt? Die Abendführung nahm Anda Ro  enberg vor einer 
großen Anzahl von Besuchern selber vor. Die spannende 
Thema  k des Kunstwerkes beschreibt die Kuratorin 
in ihrer Publika  on in allen vier Sprachen, die die OP 
ENMHEIM S   ung 2018 herausgegeben hat. 
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DIENSTAG, 4.12.2018
 10 12:30 UHR: STADTFÜHRUNG ZU STÄTTEN JÜDISCHEN 

LEBENS IN GESCHICHTE UND GEGENWART 

Spaziergang durch das Quar  er der Religionen mit Besuch der Mikwe, 
der Synagoge sowie der Kirchen der Orthodoxen, der Katholiken und 
der Protestanten
Tre  punkt: vor der Synagoge
Führung: Renata Bardzik-Mi osz

Die Stad  ührung rund um die Synagoge zum Weißen Storch galt einem 
Quar  er, das sich dem Gedanken des gegensei  gen Respekts der Re-
ligionen widmet. Die Folgen der Zeit des Na  onalsozialismus und der 
systema  schen Vertreibung und Vernichtung seiner jüdischen Bevöl-

Anda Ro  enberg und Konrad Vanja am 3.12.2018, nach der Einfuhrung 
in die Lich  nstalla  on 1/1/1/1/1/ von Miros aw Ba ka im Oppenheim 
Haus, Fot. Alicja Siatka

Anda Ro  enberg führt im Oppenheim Haus durch die Lich  nstalla  on 1/1/1/1/1 von Miros aw Ba ka, 3.12.2018, Fot. Alicja Siatka

Anda Ro  enberg führt im Oppenheim Haus durch die Lichinstalla  on 
1/1/1/1/1 von Miros aw Ba ka, 3.12.2018, Fot. Alicja Siatka
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kerung im damaligen deutschen Breslau war an jeder Stelle der 
Führung zu spüren. Hier hat Wroc aw einen außergewöhnlichen 
Verbund von Religionsgemeinscha  en gescha  en, der sich sei-
ner gegensei  gen Verantwortung für Menschenwürde seiner Be-
wohner bewusst ist und dieses Wissen p egt. Vier Orte, die für 
die vier Religionen stehen, wurden dabei in dem kleinen Quar  er 
besucht: Die spätbarocke Ho  irche der Preußischen Könige und 
heu  ge Kirche Zur Gö  lichen Vorsehung, die in unmi  elbarer 
Nähe des damaligen Stadtschlosses steht und heute Bischofssitz 
der Diözese Breslau der Evangelisch-Augsburgischen Kirche in 
Polen ist, die barocke St. Antoniuskirche als römisch-katholisches 
Go  eshaus mit einem bedeutenden Gemälde des Schlesischen 
Malers Michael Willmann sowie der orthodoxen Kathedrale der 
Geburt der seligen Jungfrau Maria, der ehemaligen St. Barbara-
Kirche, einem Bau aus dem späten Mi  elalter, der 1963 an die 
polnisch-orthodoxe Gemeinde übergeben wurde.
In ausgezeichneter Kenntnis führte Renata Bardzik-Mi osz die 
große Gruppe von polnischen und deutschen Gästen durch die-
ses Quar  er mit seinen sichtbaren Reminiszenzen an die frühere 
deutsche Kultur  wie die Nutzung mancher Gebäudekomplexe für 
die polnische Künstlerboheme aus den 1970er Jahren. Den Ab-
schluss bildete die Besich  gung der Mikwe in der Synagoge zum 
Weißen Storch und die großar  ge Architektur des Synagogen-
baus aus dem Klassizismus von Karl Ferdinand Langhans 1829 
und seiner genialen neuen Innengestaltung durch die Architekten 
Paul und Richard Ehrlich 1905.
   
 

Stadtrundgang im Quar  er der Religionen am 
4.12.2018. Katol. St. Antonuskirche Fot. Konrad Vanja

Stadtrundgang im Quar  er der Religionen 
am 4.12.2018, Ho  irche, Fot. Konrad Vanja

Stadtrundgang im Quar  er der Religionen am 
4.12.2018, vor der orthodoxen Kirche, 
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 SYNAGOGE ZUM WEISSEN STORCH
 18:30 UHR: ENTZÜNDEN 
 DES CHANUKKA LEUCHTERS  

Am Abend war zur festlichen Erö  nung der Be-
gegnungswoche vor dem großen Thoraschrein der 
Synagoge eingeladen, Ort eines gemeinsamen Ge-
dächtnisses und Ort für eine gemeinsame Zukun   
unserer Religionen. Der Zeitpunkt des Chanukka-
Festes wurde nicht zufällig mit der Begegnungs-
woche verbunden: Trauer über die verlorene Ver-
gangenheit der Jüdischen Gemeinde zum einen, 
Freude über die gewonnene Zukun   zum anderen, 
sollten daher die kommenden Tage bes  mmen. 
Im Lichte der Entzündung des Chanukka-Lichtes 
auf dem Hof der Synagoge, so festlich und fröhlich 
mit vielen Gästen insbesondere auch mit Jugendli-
chen aus Israel begangen, wurde dies deutlich. 

 19:00 20:30: 
FESTAKT ZUR ERÖFFNUNG DER BEGEGNUNGSWOCHE 
IM EUROPÄISCHEN ECHY JAHR 2018

Festlich einges  mmt in der Modera  on von Alicja Siatka vom Team der 
Begegnungswoche begrüßte Dr. Konrad Vanja seitens der einladenden 
Deutsch-Polnischen S   ung Kulturp ege und Denkmalschutz (DPS) 
die zahlreich erschienenen Gäste aus Jüdischer Gemeinde, der Stadt-
verwaltung von Wroc aw, der Wojwodscha  , dem Quar  er der Reli-
gionen und ihren geistlichen Vertretern, den beteiligten Ins  tu  onen 
OP ENHEIM S   ung, Bente Kahan Founda  on und dem Stadtmuse-
um Wroc aw sowie der Bundesregierung der Bundesrepublik Deutsch-
land, dem Generalkonsulat der Bundesrepublik Deutschlands Breslau / 
Wroc aw und der Vertretung des Freistaates Sachsen Verbindungsbüro 
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Ehrenamtliches Patronat des Präsidenten von Breslau
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Kooperationspartner:

Förderer:

Mit freundlicher Unterstützung von:

Entzünden des Chanukka-Leuchters vor der 
Synagoge zum Weißen Storch am 4.12.2018, 
Fot. Joanna Szot


